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Grundsätzliches zum Wegerecht

• Grundregeln
-R 1.1 – Hilfeleistung bei Gefahr
-R 1.2 – Rettungsmittel in eigener Verantwortung
-R 2 – Faires Segeln und sportliches Verhalten
-R 3 – Anerkennung der Regeln
-R 4 – Teilnahme an Wettfahrten in eigener Verantwortung
-R 5 – Keine Verstösse gegen den Anti-Doping-Kodex

• Sportliches Verhalten und Annahme von Strafen
- Einleitung der WR: - «Sportliches Verhalten und die Regeln»

- Grundsatz «Annahme von Strafen»

• Berührung und Schäden vermeiden
- Einleitung zum Wegerecht: Verhütung von Zusammenstössen auf See
- R 14 – Berührung vermeiden (gilt auf für Boot mit Wegerecht)
- R 15 – Wenn Wegerecht erlangt, anfangs Raum zum Freihalten geben
- R 16 – Wenn Boot mit Wegerecht Kurs ändert: Raum zum Freihalten geben
- R 22 – Ausweichen bei Kenterung, Ankern oder Schiff in Gefahr
- R 23 – Keine Behinderung anderer Boote



Die Einstufung der Wegerechts-Regeln in Abschnitte

• A – Wegerecht -> Die direkte Begegnung
R 10 – Wind von Steuerbord / Backbord
R 11 – Bei Überlappung, Luv / Lee
R 12 – Ohne Überlappung, klar voraus / achteraus
R 13 – Während dem zweiten Teil einer Wende freihalten

• B – Allgemeine Einschränkungen -> Die Art und Weise der Begegnung
R 14 – Berührung vermeiden, wenn vernünftigerweise möglich
R 15 – Wenn Wegerecht erlangt, anfangs Raum zum Freihalten geben
R 16 – Wenn Boot mit Wegerecht Kurs ändert: Raum zum Freihalten geben
R 17 – Bei Überlappung von achteraus in Lee: Nicht höher segeln als Richtiger Kurs

• C – An Bahnmarken und Hindernissen > Runden und Passieren
R 18 – Bei Überlappung vor der Zone (3-Längen-Kreis) muss aussenliegendes Boot 
Bahnmarken-Raum geben (mit Präzisierungen und Einschränkungen)
R 19 – Raum an Hindernis (auch an ausgedehntem Bahnmarken-Hindernis)
R 20 – Raum zum Wenden an Hindernis (mit Zuruf)
Präambel zu C: - Abschnitt C gilt nicht an einer von Wasser umgebenen Start-

Bahnmarke
- Wenn R 20 gilt, gelten R 18 und R 19 nicht



• D – Weitere Regeln -> Spezielle Situationen

R 21 – Boote während Startstrafen oder Strafdrehungen und bei Rückwärts-Segeln 
müssen sich freihalten
R 22 – Ausweichen bei gekentertem, geanktertem oder aufgelaufenem Boot oder 
einem Boot, das Hilfe leistet
R 23 – Keine Behinderung durch Boot, das nicht in der Wettfahrt ist (Bestrafung 
möglich !!!)
- Ausser auf dem Richtigen Kurs keine Behinderung eines Bootes, das eine Strafe 
ausführt oder auf einem Bahnschenkel segelt.



R 10 Steuerbord / Backbord
Typische Situationen:



R 10 Steuerbord / Backbord
Achtung! Auch hier gilt R 10:



R 11 Luv / Lee bei Überlappung
Typische Situationen:



R 12 Klar voraus / klar achteraus
Typische Situationen:



R 13 Während des Wendens
Typische Situation:

R 12 R 11 R 11 / R 16

R 13 R 13 R 15, dann R 10



R 13 Während des Wendens



R 14 Berührung vermeiden

Wenn es vernünftigerweise möglich ist, muss ein 
Boot eine Berührung vermeiden.
Jedoch, ein Wegerecht-Boot oder ein Boot das 
Anspruch auf Raum oder Bahnmarken-Raum hat,

a) braucht nichts tun, um eine Berührung zu 
vermeiden, bis klar ist, dass das andere Boot 
sich nicht freihält oder keinen Raum oder 
Bahnmarken-Raum gibt, und

b) darf nicht nach dieser Regel bestraft werden, 
ausser es erfolgt eine Berührung mit Schaden 
oder Verletzung.



Und....

Segeln ist KEIN ICEHOCKEY !!!

Und auch kein Fussball...

Wir segeln NICHT auf Kontakt.



R 15 Wegerecht erlangen

Erlangt ein Boot Wegerecht, muss es 
anfangs dem anderen Boot Raum zum 
Freihalten geben, sofern es nicht das 
Wegerecht durch Handlungen des anderen 
Bootes erhält.

z.B.: Unterwenden, in Lee unterlaufen, 
aber auch Halsen klar achteraus.



R 16 Kurs ändern

Ändert ein Boot mit Wegerecht den Kurs, 
muss es dem anderen Boot Raum zum 
Freihalten geben.



R 18 Bahnmarken-Raum
Grundsätzlich:
R 18 gilt: Wenn ein Boot die «Zone» erreicht hat



R 18 Bahnmarken-Raum
R 18.3 Wenden innerhalb der Zone



R 18 Bahnmarken-Raum



R 19 & R 20












